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«Küefer-Martis-Huus»
in Ruggell

Ein Bauernhaus wird zur
Kulturstätte
Das Schicksal mit unseren alten
Bürgerhäusern geht verschiedene
Wege. Viele bäuerliche Objekte mit
Haus und daran angebautem Stall
und Scheune, wie sie früher das
Dorfbild prägten, sind abgetragen
worden und durch Wohneinheiten
ersetzt, die den Baugrund bis zum
letzten Quadratmeter ausnützen.

Das traditionsreiche «Küefer-Martis-
Huus» an der Giessenstrasse in
Ruggell kam durch eine wechsel-
volle Geschichte zum Schluss als
Haus der Kultur und der Begegnung
zu grossen Ehren.
Dieses stattliche Anwesen mit gros-
sem Geviert und Stall mit Schopf
und Hof und Werkstatt, dessen Bau-
jahr nicht bekannt ist, aber laut
Grundbuch im Jahre 1809 dem
Richter Johann Büchel gehörte und
in der Folge durch Vererbung und
Kauf die Besitzer einige Male

wechselte, konnte 1997 die Ge-
meinde Ruggell von einer Erbge-
meinschaft kaufen.
Nach Martin Biedermann (1832—
1901), von Beruf «Küefer», der seit
1862 das Haus bewohnte, hat dann
der Volksmund dem Anwesen den
Namen «Küefer-Martis-Huus» gege-
ben, und das ist auch heute noch
die Identität dieses Hauses.

Haus der Begegnung mit
integriertem Gemeindemuseum
Eine Fachkommission der Gemein-
de erarbeitete nach dem Erwerb des
Hauses ein Nutzungskonzept. Es
soll ein Haus der «Begegnung mit
integriertem Gemeindemuseum»
werden. Auch die Denkmalschutz-
kommission der Fürstl. Regierung
wurde in dieses Konzept mit einge-
bunden, die sehr befürwortend die-
se Idee aufnahm.
Es war eine umfassende Sanierung
des Gebäudes notwendig. Das in
seinen Abmessungen imposante
Wohnhaus mit bäuerlichem Geprä-
ge sollte in seiner Substanz erhalten
bleiben. Die Zimmereinrichtung
mitsamt dem dazugehörigen Mobi-
liar ist restauriert aber in ihrer Na-
türlichkeit belassen worden und wi-
derspiegelt so die Wohnkultur un-
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serer Vorfahren. So hat die Wohn-
stube mit Eckbank, Tisch, «Herr-
gottswinkel» und Kachelofen noch
das frühere Aussehen, und in der
Küche steht der alte Herd. Die Räu-
me im Obergeschoss stehen für
Ausstellungen bereit und sind auch
technisch nach den heutigen Anfor-
derungen ausgestattet.

Kulturtenne - Ort für Lesungen,
Vorträge und Diskussionen
Stall und Scheune sind als «Kultur-
tenne» umgebaut worden. Dort fin-
den die wechselnden Ausstellungen
statt und ist Ort für Lesungen, Vor-
träge und Diskussionen.
Das Ruggeller Riet als ökologische
Einheit und Gebiet mit landwirt-
schaftlicher Nutzung nimmt einen
gewichtigen Bezugspunkt ein, so-
dass Bereiche dieser ersten umfas-
senden Ausstellung «Alls rund um
Turba» nach der Eröffnung des re-
novierten Hauses als permanenter
Blickpunkt erhalten bleiben.
In den vergangenen Jahren konnte
eine sehr aktive Mitarbeit der Be-
völkerung im «Küefer-Martis-Huus»
festgestellt werden. Es sind manche
Ausstellungen in dieser Zeit ver-
wirklicht worden. Der Terminkalen-
der zeigt auch, dass Lesungen, Vor-
träge, musikalische Aufführungen
und dergleichen stattgefunden ha-
ben. Walter Nobel, der seit gerau-
mer Zeit ideenmässig und organisa-
torisch diese «Kulturinstitution» be-
treute, kann auf vielfältige und in-
teressante Aktivitäten zurückblicken.
Das «Küefer-Martis-Huus» ist wirk-
lich zum Haus der Begegnung ge-
worden.
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